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Mit dem1.Juli
beginnt ein

neues Abonnement
auf den

Gesellschafter.
Um Störungen in drm Bezüge des

Blattes zu vernmden, wird um sofortige Er¬
neuerung des Abonnements gebeten.

Amtliches.
An die gemeinschaftlichen Aemter

betr. die fortlaufende Statistik der Taubstummen.
Die gemeinschaftlichen Aemter werden auf die Min.

Verf. vom 10. v. M. betr. die fortlaufende Statistik der
Taubstummen(Reg.-Bl. S . 153) aufmerksam gemacht.

Die Ortsbehörden derjenigen Gemeinden, in welchen
sich Taubstumme oder der Taubstummheit verdächtige Kinder
befinden, die in dem Kalenderjahr 1902 das 7. Lebensjahr
vollenden, werden beauftragt, alsbald Einleitung zur Aus¬
fertigung der Fragebögen zu treffen und zu diesem Zweck
sofort ihre» Bedarf an Formularen dem gem.Oberamt
anznzeigen.

Die Fragebögen sind nach Beantwortung der Fragen
thunlichst bald demK. Oberamtsphystkat einzusenden.

Auch erhalten die Ortsbehörden hiemit die in Z 8
Abs. 2 der angeführten Min. Verfügung vorgeschriebene
Anweisung.

«... f  den 26. Juni. 1902.Altensteig-Dorf,
K. gem. Oberamt in Schulsachen.

Schott . J .V. stv. Am. Schlör.

WoMische Meöersicht.
Im englischen Unterhause fragte Gibson Bowles an,

ob in Anbetracht der vermehrten Sicherheit, die dem Han¬
del und der Industrie der südafrikanischen Kolonien allge¬
mein aus dem Ergebnis des Krieges erwachse, die Regie¬
rungen der Kapkolonie und Natals von der britischen Re¬
gierung aufgefordert werden würden, die Besitzer der DeBeers- und anderen Diamanten- und Goldminen in Süd¬
afrika außerhalb Transvaals und der Oranjekolonie zu
den Kriegskosten heranzuziehen. Chamberlain erwiderte

schriftlich, die Regierung beabsichtige nicht, das zu thun.
— Den Central News wird aus Colombo gemeldet, daß
die erste Abteilung gefangener Buren Ende des Monats
von Ceylon nach Südafrika zurückkehren wird. Es sind
dies 400 Bürger, welche sich bereit erklärt haben, die
britische Oberhoheit anzunehmen. Sie waren während
der letzten 10 Monate von den unversöhnlichen Gefangenengetrennt/

Der Zar soll nach Bukarester Meldungen aus Anlaß
seiner Reise nach Bulgarien zur Einweihung des dem
„Zar-Befreier" gesetzten Denkmals auch den Besuch des
Königs von Rumänien am russischen Hof erwidern. Hierzu
bemerkt die Frkf. Ztg., daß der Zar nur versprochen hat,
sich den Festen in Bulgarien anzuschließen, „wenn nicht
durch seine Anwesenheit— was vielleicht schwierig wäre—
wenigstens durch diejenige mehrerer Mitglieder der kaiser¬
lichen Familie." Aus dieser Bemerkung ist wohl das
Gerücht über einen Besuch des Zaren in Bulgarien ent¬
standen.

In Venezuela dauern die Kämpfe immer noch an
und das Kriegsglück schwankte in letzter Zeit von einer
Seite zur andern. Nach den letzten Nachrichten allerdings
sind die Aufständischen wiederholt siegreich gegenüber den
Streitkcäften Castros. Guerillakorps rückten in La Guayra
ein und töteten den Führer Carrieto-Sarrin. Vor etlichen
Tagen bombardierte ein Kanonenboot der venezuelischen
Regierung Malguettes, wodurch viele Gebäude zerstört,
sowie mehrere Zivilisten getötet oder verwundet wurden.
Das holländische Panzerschiff Königin Rezentes langte
glücklicherweise auf dem Schauplatz an und setzte der Be¬
schießung ein Ende. Die Aufständischen besetzten die Städte
längs der Küste von La Guayra. General Rieras nahm
Lavela de Coro ein und belagerte Coro, dessen Wasserzu¬
fuhr abgeschnitten ist._

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

i . Stuttgart , 27 . Juni . In der Kammer der Abgeordneten
wurden heute die Art . 39 bis 83 des Einkommensteuergesetzes ohne
wesentliche Debatten in rascher Folge erledigt . Ueber den Zeitpunkt,
wann das Gesetz in Kraft treten soll, äußerte sich der Finanzminister,
es werde kaum möglich sein, den ins Auge gefaßte Termin : 1.
April 1903 beizubehalten. Die Kammer beschloß aber trotzdem,
an diesem Termin festzuhalten. Nunmehr wäre auf den Art. 19
(Budgetrecht der I. Kammer) zurückgegriffen. Berichterstatter
Gröber  teilte mit , daß die Kommission mit 9 gegen 6 Stimmen
(Privilegierte und Zentrum ) beschlossen habe, den entscheidenden
Absatz 2 des Art . 19 abzulehnen. Haußmann -Balingen begründete
das ablehnende Verhalten seiner Freunde in längeren , scharfen Aus¬
fällen gegen die I. Kammer enthaltenden Darlegungen , ebenso, Keil.
Der Finanzminister rechtfertigte das Verhalten der Regierung , die
mit der Wiedereinbringung der Reform nur dem Beschlüsse der
Abgeordnetenkammer vom 16. Januar 1899 entsprochen habe.
Liesching  trat ebenfalls mit Schärfe den Forderungen der 1.
Kammer entgegen und stellte fest, daß die Bedeutung der 1. Kammer
im Lande durchaus nicht gewachsen sei. v . Geß und Kraut  er¬
klärten namens ihrer politischen Freunde, daß sie den Abs. 2 des
Art . 19 ablehnen werden . Hier wurde die Beratung abgebrochen
und auf morgen vertagt.

Stuttgart, 28. Juni. Das Einkommensteuergesetz ist
von der Kammer der Abgeordneten in der heutigen Sitzung
erledigt worden. Dabei wurde der Artikel 19 der bekannt¬

lich der Ersten Kammer ein erweitertes Budgetrecht ein¬
räumen will in namentlicher Abstimmung mit 47 gegen 34
Stimmen abgelehnt. Dafür stimmte das Centrum und die
Privilegierten mit Ausnahme des Prälaten von Demmler
und des Kanzlers von Schöneberg. Freiherr von Gem-
mingen enthielt sich der Abstimmung. Dagegen stimmten
Volkspartei, Deutsche Partei, Sozialdemokraten, Konser¬
vative und Bauernbund, sowie der Abg. Spies.

Berlin , 27 . Juni . Die Zolltarif - Kommission  be¬
gann die Beratung der Position 438 bis 442 (Garn ). Position 438
verlangt für eindrähtiges Garn roh, bis Nr . 17 englisch, 9bis Nr . 25 15 bis Nr . 45 18 bis Nr . 60 24 bis Nr.
79 30 „E , bis Nr . 100 36 über 100 42 Zoll . Position
439 verlangt für gebleichtes und gefärbtes Garn zu den vorigen
Sätzen einen Zuschlag von 10 Position 440 für zweidrähtiges,
einmal gezwirnt roh, einen Zollzuschlag von 3 für gebleichtes
einen Zollzuschlag von 13 „E , Position 441 für drei - oder mehr¬
drähtiges , einmal gezwirnt , roh, 40 „E , gebleicht 50 ^ Zoll , Po¬
sition 442 für zwei - und mehrdrähtiges , wiederholt gezwirnt , roh,
50 gebleicht 60 Hierzu liegt eine große Anzahl Abänderungs¬
anträge , darunter ein Antrag Schlumberger auf Einführung der
metrischen Garnnumerierung vor . Die Regierung steht dem Antrag
sympathisch gegenüber, bittet aber, den internationalen Verhandlungenüber diesen Punkt nicht vorzugreifen . Für diesen Antrag traten
die Sozialdemokraten und die Konservativen ein, die übrigen Redner
dagegen, weil er eine totale Umwälzung für unsere, aus englische
Maße eingerichtete Industrie bedeute. Der Antrag Schlumberger
wurde sodann abgelehnt , desgleichen ein sozialdemokratischer An¬
trag auf Zollfreiheit bezw. Einführung des metrischen Systems.
Die Kommission vertagte endlich die Weiterberatung auf Mittwoch,
ohne die Position erledigt zu haben.

Gclges -HleurgkeiLen.
Aus Stadt und Land.

Nagold 30. Juni.
Vom Rathaus. Dem letzten Bericht wollen wir be¬

züglich der daselbst verzeichneten Rechnungsergebnisse der
einzelnen siädt. Verwaltungen des besseren Verständnisses
wegen ergänzend hinzufügen, daß unter den Einnahmen
der Stadtpflege bezw. unter den Ausgaben der Wald¬
kasse pro 1899/1900—> 74000 und pro 1900/01
—60000  Ueberfchüfse , welche von der Waldkasse in
Stadtkasse stoffen, inbegriffen sind; ebenso sind unter den
Einnahmen der Armenpflege pro 1899/1900
- .' -4800 ^ und 1900/1901 —4000 Ẑuschüsse der
Stadtkasse inbegriffen.

Generalmusterung. Bei der am 25. und 26. Juni
d. Js . hier stattgefundenen Generalmusterung hatten sich
zusammen 234 Militärpflichtige zu stellen. Für tauglich
befunden und nachstehenden Regimentern zugeteilt wurden:
32 Mann (Gren. Reg. 119) 3 Mann (Inf . Reg. 121)
30 Mann (Inf . Reg. 125) 27 Mann (Inf . Reg. 126)
12 Mann (Feld. Art. 29) 4 Mann (Drag. Reg. 25)
3 Mann(Ulanenreg.20), 4 Mann(Pionier-Bat. 13), 4Mann
(Ijähr. Trainbat. 13), 2 Schuster und 1 Schneider(Oekono-
miehandw.) 2 Volksschullehrer und 3 Mann Nachersatz, zu¬
sammen 126 Mann. Von der wegen körperlicher Fehler
für untauglich Befundenen wurden überwiesen: 46 Mann
der Ersatzreserve, 27 Man« dem Landsturm und 16 Mann
waren dauernd untauglich. Zurückgestellt auf 1 Jahr17 Mann.

Der Kronprinz von Sachsen.
bei Sedan und bei Villiers.

Zwei Tage nach dem Siege von Beaumont hatte
Kronprinz Albert die Maas-Armce nach Sedan herange¬
führt. Morgens3 /̂s Uhr hatte er die Truppen des säch¬
sischen Corps und der Garde aus den Lagern aufbrechen
lasten und bald nach6 Udr hatten die Batterien der säch¬
sischen Vorhut auf den Höhen östlich Moncelle den im
Kampfe um Bazeilles verwickelten Bayern Hilfe gebracht.
Nach7*/» Uhr waren 12 sächsische Batterien im Feuer und
bald griffen mehrere sächsische Regimenter rechts von den
Bayern auf der Linie Monvillers-La Moncelle in den Kampf
ein. Ihnen und den Bayern gegenüber standen das XII.
französische Corps General Lebrun und das I. französische
Corps General Ducrot, welche beiden Corps trotz großer
Verluste durch das deutsche Granatfeuer mit größter Zähig¬
keit ihre Stellungen verteidigten.

Bald war das ganze sächsische Corps in den Kampf
verwickelt und auch die preußische Garde erschien vor 10
Uhr auf dem Kampfplatze. Sie hatte morgens6 Uhr vom
Kronprinzen den Befehl erhalten, nach Norden auszugreifen
und die Franzosen auf ihrem linken Flügel zu umgehen,
und ging von Carignan aus über Francheval und Villers-
Cernay vor. Schon um 8^ Uhr waren 24 Geschütze der
Garde vor dem großen Walde östlich Francheval aufge¬
fahren, die vorderen Regimenter erstürmten mit den Sach¬
sen die Dörfer Les Haybes und Givonne, dann fuhren vor

10 Uhr 84 Geschütze der Garde westlich des Dorfes Daigny
auf, so daß nunmehr insgesamt gegen 200 sächsische und
preußische Geschütze gegen die französischen Stellungen don¬
nerten. Vergebens gingen die Franzosen mit mehreren Re¬
gimentern und Batterien über Daigny zum Gegenangriffe
vor, die Garden warfen sie zurück und eroberten 12 Ge¬
schütze im Feuer.

Eine Stunde vor mittag, als die Bayern das Dorf
Bazeilles erstürmt hatten, war der ganze Abschnitt der
Givonne im Besitz der Sachsen und der Garde, und als
am Nachmittage die Franzosen in den Wald von Garenne
zurückgingen, wurden sie von allen Seiten umfaßt. Die
Garde und die Sachsen erstürmten den Wald, eroberten
viele Geschütze im Feuer und machten mehr als 9000 un¬
verwundete Gefangene, wobei ganze Reiterregimenter sich
an einzelne Compagnien ergaben.

So hatte der Kronprinz von Sachsen wieder durch sein
richtiges Eingreifen und Umfassen des Feindes in hervor¬
ragender Weise mit dazu .beigetragen, den Franzosen die
schwerste Niederlage beizubringen und das ganze Heer zuvernichten.

Wieder zwei Tage später führte der Kronprinz von
Sachsen sein Heer nach Paris vor, dessen Einschließung am
19. September begann und wobei die Maas-Armee auf
dem rechten Ufer der Marne von Neuilly über Gagny,
Drancy, le Bourget bis vor St . Denis die Einschließung
übernahm.

Am 19. November wurde die würtiembergische Feld¬
division unmittelbar dem Oberbefehl des Kronprinzen unter¬

stellt und kämpfte alsdann in den Schlachten am 30. Nov.
und 2. Dez. Schulter an Schulter mit den Sachsen. Diese
Kämpfe sind bekannt, und es wird nur noch darauf htn-
gewtesen, daß am 30. Nov. der würtiembergische General
v. Reitzen  st ein  in vorderster Linie auch die Sachsen befeh¬
ligte, während am 2. Dezember die Stuttgarter Brigade
unmittelbar dem Befehl des Prinzen Georg von Sachsen,
des jetzt regierenden Königs, unterstellt wurde. Diese Unter¬
stellung beschränkte sich jedoch darauf, daß wir vom Prinzen
Georg früh morgens den Befehl zum Angriff auf Cham-
pigny und zur Festhaltung von Villiers erhielten und daß
wir den Tag über mehrfach an den beim Pachthofe Grä-
nouillers, etwa3 Kilometer hinter Villiers haltenden Prinzen
Meldungen über den Stand der Schlacht erstatteten und
Unterstützung von ihm erbaten.

Nach den Schlachten bei Villiers traten noch mehrmals
württembergische Batterien bei der Beschießung des Berges
Avron gemeinsam mit den Sachsen in Tbätigkeit, doch
waren dies nur unbedeutende Gefechte. Am 5. Februar
besuchte der Kronprinz von Sachsen die Standorte der
Stuttgarter Brigade und sprach den zu seinem Empfange
ausgerückten Truppen seinen Dank und seine Anerkennung
aus. In der Folge standen wir nochmals bei der großen
Kaiserparade auf dem Schlachtfelde von Villiers am
6. März 1871 unter dem Befehl des Kronprinzen Albert,
um alsdann aus dem Verbände der Maas- Armee auszu-
fcheiden.

Es ist bekannt, daß damals auf den Vorschlag des
Kronprinzen von Sachsen zahlreiche Orden und Ehrenzeichen



Bczirks-Rindvichschau. Bei dcr am letzten Mittwoch
vorgenommencn staatlichen Bezirks-Riudviehschau waren zahl¬
reiche schöne Tiere vertreten. Es wurden im ganzen 920
Mark Prämien verteilt, 360 Mark für Farren, und 560
Mark für Kühe. Soviel uns bekannt wurde, erbielt für
Farren den ersten 3. Preis die Gemeinde Spielberg,
den zweiten3. Preis die Gemeinde Wildberg. Einen 2.
Preis für Kühe erhielt Gutsbesitzer Link, Trölleshof.
Näherer Bericht folgt.

Gerichlskostenorduung. Durch königliche Verordnung
hat die Gerichtskostenordnung in Angelegenheiten der frei¬
willigen Gerichtsbarkeit neuerdings einige Aenverungen er¬
fahren. Dem § 22 ist die Fassung gegeben, daß der
Wert eines Pfandrechts oder einer Sicherstellung sich nach
dem Betrage der Forderung rillten soll; hat der Gegen¬
stand des Pfandrechts einen geringeren Wert, so ist dieser
maßgebend, soweit nicht die besonderen Vorschriften für
Eintragungen im Grundbuch entgegenstehcn. Eine weitere
neue Verordnung bezieht sich auf den Gebühren-Ansatz bei
Gesanithypothekene:c., wenn die belasteten Grundstücke in
verschiedenen Grundbuchamtsbezirken liegen.

(Der Bericht über die Fahnenweihe und den Bezirkskriegertag
in Schietingen folgt in nächster Nummer .;

Emmingen, 28.. Juni . Bei der heutigen Schultheißen¬
wahl wurde Gemetndepfleger Renz  mir 84 Summen zum
Ortsvorsteher gewählt. Wahlberechtigte waren es 126.

Mötzingcn, 28. Juni. Wie wir von zuverlässiger Seite
erfahren, soll die diesige Gemeinde in der Zeit vom 20.
und 21. Augustd. Js . Einquartierung erhalten und zwar
die 3. und 4. Eskadron des bad. Drag.-Regis. Nr. 20 mit
10 Offizieren und 238 Unteroffizieren und Gemeinen.

Calw, 26. Juni. Der evangelische Männerverein hielt
letzten Mittwoch abend in der Haydt'schen Brauerei seine
Generalversammlung ab. Zuerst wurden die alljährlichen
Wahlen vorgenommcn. Nach Abwicklung der geschäftlichen
Angelegenheiten hielt Hr. Lehrer Talmon -Groß  jun.
von Egenhausen  einen sehr interessanten Vortrag über
Palästina, welches Land er während leines mehrjährigen
dortigen Aufenthalts gut kennen lernte. Ja lebhaften
Farben schilderte er den jetzigen traurigen Zustand des
Landes und seiner Bewohner. Nicht die Trägheit der
muhamedanischen Bevölkerung sei es, die das Land so
herunrergebracht, sondern die grenzenlose Mißwirtschaft der
jetzigen Regierung, der Eigennutz und die Bestechlichkeit der
vielen schlechtbezahlten türkischen Beamten trage die größte
Schuld. Der Bauer genieße dort die Früchte seiner Arbeit
nicht; darum baue er oft auch das Land nicht an. Einzelne
Gesellschaften arbeiten wohl an der Hebung des Landes;
aber unter dcr jetzigen Despotie sei eine wesentliche Besser¬
ung der Verhältnisse nicht möglich. Reicher Beifall belohnte
den Redner.

Hirsau, 26. Juni. Nachklänge von den Nürnberger
Festtagen. Bei dem Festakt anläßlich dcr Jubiläumsfeier
des germanischen Museums entbot der Rektor dcr Univer¬
sität Bern, Professor Vetter, den Gruß der deutsch¬
schweizerischen Hochschulen und betonte dabei in stiner An¬
sprache nicht nur den Zusammenhang und die gemeinsame
Wurzel der deutschen und schweizerischen Kultur und Ge¬
schichte in der Vergangenheit, sondern auch die geistige Zu¬
gehörigkeit der Schweiz zu der deutschen kulturellen Ent¬
wicklung der Gegenwart. Bezüglich der elfteren sagte er,
man dürfe nicht vergessen, daß die Vorbilder unserer ehr¬
würdigsten und großartigsten Baudenkmäler in Ulm und
Hirsau stehen. (Staatsanz. für Württemberg Nr. 139).
Der älteste Zeuge dieser berühmten Vergangenheit, die
Aureliuskirchem Hirsau, harrt schon seil Jahren einer Re¬
stauration. Der um die Erforschung der hiesigen Alter-
tumsdenkmale hochverdiente ff Pfarrer Dr. Ktaiber, der
die Grundmauern der ursprünglichen Aureliuskirche aus der
Karolingerzeit und das Grab Bertholds von Zähringen
in derselben aufdeckte, wußte für eine würdige Wiederher¬
stellung des alten Baues nicht nur die württ. Regierung,
sondern auch Se. Kgl. Hoheit den Großherzog von Bad-m
persönlich zu interessieren und zu gewinnen. Leider scheint
mit dem Tode des verdienten Forschers(1896) die Sache
wieder in Vergessenheit geraten zu sein. Sollten die Fest¬
lage von Nürnberg den Gedanken' an eine Restauration
des ältesten Baudenkmals von Hirsau aufs neue in Fluß
bringen, so würde damit nicht nur allen Freunden von
Hirsau und seiner Vergangenheit eine Freude zu teil, son¬
dern auch eine alte Ehrenschuld abgetragen.

Wilübad, 27. Juni. Heute ging das von dem Vater
des seitherigen Besitzers, Graf von Dillen erbaute Hotel
Bellevue um die Summe von 600,000 Mark durch Kauf
an einen Amerikaner, Kapitän Ferguson, über. Das Hotel
gegenüber der Trinkhalle und am Eingang der Knranlagen
gelegen, ist das schönste am Platz und wurde von seiner
Erbauung in den Jahren 1830—35 an häufig von Fürst¬
lichkeiten bewohnt. Äußer diesem Verkauf ist noch ein

an die Angehörigen der Felddivision verliehen wurden, und
manchen alten Feldsotdctten mahnt seit 31 Jahren seine
sächsische Auszeichnung an die gemeinsam mit den Sachsen
erlebte schwere Zeit. Seit einigen Jahren hat unser 3.
Infanterieregiment Alt Württemberg den König von Sach¬
sen zum Chef, und so ist auch im Frieden ein Band vor¬
handen, das die württembergischen Truppen mit den Sachsen
verbündet. Die alten Soldaten werden die Sachsenkönige
nicht vergessen; sie werden aber auch nicht begreifen, aus
welchem Grunde unsere Landstände beim Tode des sächsischen
Königs und Fcldherrn vollständig teilnahmlos sich ver¬
hielten. N. T.

weiterer zum Abschluß'gekommen, und zwar der des Hotels
Klumpp, das Ferguson um 1,300,000̂ ebenfalls erworben
hat. Es ist beabsichtigt, so viel man hört, hiemit eine
große Hotelgesellschaft nach englischem Muster zu gründen.
Das Unternehmen, das eine Hebung unseres Badelebens
verspricht, wird deshalb.hier freudig begrüßt. — Durch
das regnerische Wetter wurde auch die Frequenz des
Bades beeinflußt und erst in den letzten Lagen, seitdem
wirkliches Sommerwetter sich eingestellt hat, nimmt die
Zahl der Fremden sehr rasch zu, so daß der Höhepunkt
der Saison bald erreicht werden wird, denn die Zahl
der täglich abgegebenen Bäder wächst ungemein.

r.Sindelfingcn,27.Juni. Der imnahen Magstadter Stein¬
bruch beschäftigte, 28 Jahre alte Maurer Hamm von
Sindelfingen kam gestern vormittag so unglücklich unter
einen schweren Stein, daß ihm beide Füße abgedrückt wur¬
den. Er wurde sofort ins Bezirkskcankenhaus Böblingen
verbracht.

Stuttgart, 26. Juni. Treiber contra Hertlein. In
dem bekannten Beleidigungsprozeß Treiber, Inhaber des
Süddeutschen Korrespondenzbureaus, gegen den Redakteur
Hertlein von der Schwäb. Tagwacht wurde die Berufung
des letzteren von der Strafkammer verworfen und das
schöffengerichtliche Urteil, das auf 20 ^ Geldstrafe lautet,
bestätigt. — Die Gründe führen aus: Der Angeklagte hat
kein Recht gehabt, in der Tagwacht die Privatkläger als
die Urheber des böswilligen Gerüchts, wonach der Stutt¬
garter Spar- und Konsumverein bei der Gewerbebank in
Heilbronn schwere Verluste erlitten habe, zu bezeichnen;
denn das Süddeutsche Korrespondenzbureau hat von jenem
Gerücht nicht einmal Notiz genommen, geschweige dasselbe
erfunden oder verbreitet. Dem Angeklagten sei es offenbar
darum zu tdun gewesen, bei den Lesern der Schwäb. Tag¬
wacht die beiden Privaikläger zu beleidigen und sie in der
öffentlichen Meinung herabzuwürdigen. Wegen des vom
Südd. Korrespondenzbureau ausgegebeneu Artikels, der sich
mit dem erwähnten Gerücht gar nicht beschäftigt hat, sei
ja die Klage des Spar- und Konsumvereins in zwei In¬
stanzen abgewiesen worden, weshalb diese Sache endgiltig
entschieden sei.

Stuttgart, 27. Juni. Die Unterschlagung von Ge¬
bühren für Handgepäck auf dem hiesigen Hauptbahnhof
wird am nächsten Samstag vormittag9 Uhr vor dem
hiesigen Schwurgericht verhandelt werden. Zur Anklage
kommen Bahnhofportier Steigleder und dessen Ehefrau,
Hilfsportier Liesch und Stationsdiener Gutbrod. Weitere
Eisenbahnbedienstetc, die anfänglich auch in die Affaire ver¬
wickelt waren und seitdem außer Dienst gefitzt sind, haben
nunmehr als Zeugen aufzutreten, nachdem sie teils wegen
Verjährung, teils wegen mangelnder Beweise außer An¬
klage gestellt werden mußten.

Stuttgart, 27. Juni. Sicherung des Bahnbetriebs.
Die Verwaltung der württembergischen Staatseisenbahnen
hat jetzt auf verschiedenen Strecken bewährte Sichcruugs-
einrichtungen für den Bahnbetrieb durchgeführt. Zur Ver¬
hütung von Zusammenstößen der auf dem gleichen Gleis
sich folgenden Züge ist als die bis jetzt vollkommenste Ein¬
richtung die elektrische Streckenblockierung anerkannt, durch
die verhindert wird, daß das Signal am Signalmast für
einen Zug auf freie Fahrt gestellt wird, ehe die vorgelegene
Strecke bis zur nächsten Station oder Blockstation frei ist,
das heißt, ehe der vorausgefahrene Zug diese Strecke ver¬
lassen hat. Diese elektrische Streckenblockuvg ist auf der
ganzen Hauptbahn von Breiten bis Ulm, sowie auf den
Linien Bietigheim—Heilbronn. Stuttgart Hauptbahnbof—
Nordbahnhof—Westbahnhof, Cannstatt—Winterbach, Unter¬
türkheim—Münster—Koruwestheim und Plochingen—Me¬
tzingen durchgeführt. Die für die Betriebssicherheit eben¬
falls sehr wichtigen, auf manchen deutschen Hauptlinien noch
fehlenden Vorsignale, die dem Lokomotivführer die Stellung
der Signale am Signalmast schon auf mehrere hundert
Meter voraus auzeigen, sind auf den württembergischen
Hauptbahnen ausnahmslos, vor allen Einfahrts-, Ausfahrts-
und Blocksignalen angebracht.

Liuttgart, 26. Juni. Die Einnahmen der württ.
Ei'enbah en im Monat Mai weisen, was den Personen¬
verkehr anlangt, eine Abnahme auf: gegenüber 3,371,474
beförderten Personen im Mai des Vorjahres sind es Heuer
3,215,948. Dieser Ausfall wird teilweise gedeckt durch die
Zuna'we des Gütertransportes von 732,661 auf 753,422T.,
so daß die Gesamteinnahmen dieses Jahres im Monat
Mai '4,988,000^ gegenüber 4,953,000 im Vorjahr
betragen, also nur einen Unterschied von 15,000^ zu Un-
auustcn dieses Jahres zeigen. Davon wurden aus dem
Personenverkehr vereinnahmt 1,878,000^ (im Vorjahr
1,991,000 ^ ), aus dem Güterverkehr 2,814,000 ^
(2,716,000^s).

Stuttgart, 28. Juni. Die beute gehaltene General¬
versammlung der Filderbahngesellschaft genehmigte die Ver¬
teilung von 6°/o auf die Vorzugsaktien und von 4°/v auf
die Stammaktien. Auf Anfrage wurde mitgeteilt, daß am
Montag in acht Tagen der elektrische Betrieb auf der
Zahnradstrecke ausgenommen wird.

Stuttgart, 26. Juni. Von der Geflügelcholera blieben
in Württemberg Ende April 1902 in 9 Oberämtern 131
Gehöfte verseucht. Dazu gekommen sind im Mai 196 Ge¬
höfte und 41 Gemeinden, die einen Bestand von 3570
Hühnern, 98 Gänsen, 148 Enten und 159 Tauben hatten.
Hievon sind eingegangen 2134 Hühner, 3 Gänse und 21
Enten während 30 Hühner auf Veranlassung der Besitzer
getötet wurden.

r. Eßlingen, 27. Juni. Gestern fand das Landes-
schießeu seinen Abschluß bei prächtigstem Wetter. Der
1. Preis auf dcr Feldfcstscheibe, der vonS . M. dem König
gestiftete Pokal, fiel Brauereidirektor Kienzle-Eßlingen zu.

Den 1. Preis auf der Standfestscheibe errang Rath-Stutt¬
gart. Die Preisverteilung fand um 7 Uhr abends im
Saal des Schießhauses statt, wobei Kienzle-Eßlingen auf
den König, Frick-Stuttgart auf die Königin, Rath-Stutt¬
gart auf die Feststadt Eßlingen und Bausch-Cannstatt auf
Oberbürgermeister Dr. Mülberger toastete. An die Preis¬
verteilung schloß sich dann noch eine gemülliche Unter¬
haltung im Schießhaus und auf dem Festplatz an. Das
Fest hat einen durchaus gelungenen Verlauf genommen.

r. Winnenden, 25. Juni. Gestern abend hielt der
hiesige konservative Verein im Gasth. zur Krone eine Ver¬
sammlung ab, zu der auch die Mitglieder des Bundes der
Landwirte und sonstige Frekmde eingeladen waren. Auch
Hcrren von dcr Deutschen und Volkspartei waren erschienen.
Der Vorstand des Vereins, Kaufmann Fischer, begrüßte
die in stattlicher Zahl Erschienenen und erteilte dann Re¬
dakteur Dr. Wolfs aus Stuttgart das Wort, der über die
Notwendigkeit und Bedeutung der konservativen Partei in
der Gegenwart sprach. Er betonte, daß bei der immer
mehr sich vollziehenden Scheidung unseres Volkes in zwei
Lager eine konservative Partei nötiger sei als je, und daß
ihre Aufgabe nicht in der Einhaltung der berühmten oder
berüchtigten„Mittellinie", sondern in der Sammlung aller
rechtsstehenden Elemente unter ihre Fahne und in der ener¬
gischen Bekämpfung des Umsturzes durch zeitgemäße Reformen
bestehe. Dem Redner wurde der Dank der Versammlung
ausgedrückt und die Mitglieder und Freunde noch zu rast¬
loser Arbeit an der Sache des Volkes ermahnt.

r. Vom Oberland, 27. Juni. Gestern vormittag zog
über Riedlingen, Scheer und Ehingen ein Ballon, von Nordost
kommend, hin, in welchem sich2 Personen befanden. Der
Ballon hatte anscheinend schwer mit dem Sturm zu kämpfen,
da er, wie der Oberländer berichtet, öfters mit dem Korb
in horizontaler Lage erschien. Dem Vernehmen nach war¬
fen die Insassen bei Bergenhausen das Schleppseil aus.
Der Versuch, den Ballon festzuhallen, mißlang jedoch, wie
dem Anz. v. Oberl. gemeldet wird.

r. Schmiechcn, 29. Juni. Ein kräftiges Kind von
8 Tagen erhielt dieser Tage durch Verwechslung die für
die Mutter bestimmte Arznei statt der eigenen und starb
infolgedessen an Vergiftung.

i-. Tuttlingen, 28. Juni. Im Auftrag des Hohentwiel¬
vereins wurde in letzter Zeit von Hofphotograph Kugler
hier ein Hohentwielalbum hergestellt für S . M. den König,
als Burgherr dieser Feste. Das geschmackvoll ausgearbeitete
Album wurde von Sr . Maj. dankend entgegengenommen.
Vom Kabinettschef aus Friedrichshafeu traf bereits ein
diesbezügliches Schreiben ein.

r. Ulm, 27. Juni. Ein 18jähr. Schneidergehilfe aus
Munderkingen versuchte am Sonntag nachmittag zwischen
Stetten und Deggenhausen bei Ehingen an einem 9jähr.
Mädchen, das mit einer Anzahl von Kindern nach Stetten
ging, ein Sittlichkeitsverbrechen auszuführen. Der Wüstling
wurde festgenominen. Das ist innerhalb kurzer Zeit der 3.
derartige Fall.

Deutsches Reich.
Der Dreibrmds -Vertrag erneuert.

Der Friede Europas ist durch feste Stützen auf lange
Zeit gesichert. Das Bedürfnis der Völker nach ruhiger
Entwickelung, die fortschreitende Ausgleichung der Gegen¬
sätze zwischen den großen Nationen und die zwischen den
Staatsoberhäuptern bestehenden freundschaftlichen Bezieh¬
ungen sind die starken Bürgschaften dafür. Die großen
Gruppen, in denen sich die Staaten unseres Erdteils zu¬
sammengefunden, haben daher noch heute ihre volle Berech¬
tigung, und namentlich gewährleisten die Bündnisse der drei
Zentralreiche die erwünschte Aufrechterhaltung des statim
quo in Europa. Es muß daher mit größter Befriedigung
aufgenommen werden, daß die Staatsmänner Deutschlands,
Oesterreich-Ungarns und Italiens sich auf die unveränderte
Erneuerung der Dreibundverteäge geeinigt haben und daß
deren Unterzeichnung auf weitere Dauer heute erfolgt ist.
Dem Berl. Lok.-Anz. ist darüber nachstehende Mitteilung
zugegangen:

Das' Vertragsinstrument über die Verlängerung des
Bündnisses mit Oesterreich-Ungarn und Italien wurde
heute Vormittag hier durch den Reichskanzler Grafen
von Bülow und die Botschafter von Szögyeny und Graf
Lanza unterzeichnet. Der Dreibund ist in unver¬
änderter  Form erneuert worden.

Ueber den Inhalt des Vertrages wird Geheimhaltung
bewahrt; ein bezügliches Ersuchen ist vom Grafen Bülow
an beide Verbündete gestellt worden und von diesen ge¬
währleistet worden. Ob später die Publikation des neuen
Vertrages erfolgen wird, darüber sind bisher keine Ver¬
einbarungen getroffen worden

Berlin, 25. Juni. Der Kaiser und Ministera. D.
v.Thielen. Dem Staatsanzeiger zufolge richtete der Kaiser
an Thielen folgendes Handschreiben: „Mein lieber Staats¬
ministerv. Thielen! Ihrem Ansuchen um Entlassung aus
Ihren Aemtern als Minister für die öffentlichen Arbeiten
und Chef des Reichsamtes für die Verwaltung der Reichs-
eiseubahnen habe ich durch Erlaß vom heutigen Tage ent¬
sprochen, kann mir aber nicht versagen, Ihnen bei dieser
Gelegenheit für die ausgezeichneten Verdienste, welche Sie
in Ihrer langjährigen, reichgesegneten Dienstlaufbahn mir
und dem Vaterlande geleistet haben, und insbesondere für
die mannhafte Art, mit der Sie jederzeit meinen Inten¬
tionen gefolgt sind und die großen Aufgaben auf dem
Gebiete des Verkehrswesens vertreten haben, meinen wärm¬
sten Dank auszudrücken. Es war mir eine besondere Freude,
Ihnen in Anerkennung Ihrer großen Verdienste und als
Zeichen meines Wohlwollens den hohen Orden vom



Schwarzen Adler verleihen und persönlich aushändigen zu
können."

Berlin, 26. Juni. Der Reichsanz. veröffentlicht das
Gesetz betr. die Verpflichtung der Kauffahrteischiffezur Mit¬
nahme heimzuschaffender Seeleute, welches am1. April 1903
in Kraft tritt.

r. Marg (Amt Säckingen), 27. Juni. Am Dienstag
waren 2 italienische Arbeiter in einem Steinbruch mit
Steinbrechen beschäftigt. Beim Laden des Bohrloches be¬
dienten sie sich ungeschickter Weise eines eisernen Ladstocks.
Die Ladung entzündete sich dadurch und beide Arbeiter,

.von denen einer Familienvater ist, wurden so schwer verletzt,
daß der Tod nach kurzer Zeit eintrat.

Lindau, 28. Juni. 96 Automobile haben heute früh
4 Uhr Bregenz verlassen im Beisein einer großen Menschen¬
menge, die teilweise mit Früheilzügen von großer Ent¬
fernung hergekommen war.

Barmen, 25.Juni. Heute mittag fand in der Ruhmes¬
halle die feierliche Enthüllung des ersten Standbildes Kaiser
Wilhelms LI. statt. Unter den Teilnehmern an der Feier
befand sich als Vertreter der Regierung Oberregierungsrat
Grüttner-Düsfeldorf und der Schöpfer des Denkmals Prof.
Karl Begas-Berlin. Geheimer Kommerzienrat Barthels
hielt die Festrede. Oberbürgermeister Dr. Lentze nahm das
Standbild in die Obhut der Stadt und schloß seine An¬
sprache mit einem Hoch auf den Kaiser, worauf die An¬
wesenden die Nationalhymne sangen. An die Enthüllungs¬
feier schloß sich ein Festmahl, bei dem ein Huldigungstelegramm
an den Kaiser abgesandt wurde.

Kiel, 27. Juni. Der Kaiser ließ durch Flaggensignal
folgende Antwort des Königs von England bekannt geben:
„Tief gerührt durch das gütige Gedenken bin ich stolz,
Admiral in Deiner Marine zu sein."

Kiel, 27. Juni. Das gesunkene Torpedoboot8 42
liegt auf 16 Meter Wassertiefe. Nach der Ansicht von
Vertretern der Bergungsgesellschaft wird das Boot sich schwer
heben lassen, da die durch die Kollision geschwächten Verbände
an einzelnen Stellen den beim Lichten eingreifenden Zug
nicht aushalten würden.

Kiel, 27. Juni. Die städtischen Kollegien genehmigten
den Bau einer höheren Maichinenschiflsbauschule nach einem
vom städtischen Bauamte vorgelegten Plane. Die Bau¬
kosten werden auf 600,000 Mark veranschlagt Die Schule
soll bereits am 1. April 1903 teilweite eröffnet werden.

Danzig, 27. Juni. Englischer Hochmut. Das protzige
Auftreten der englischen Schiffskapitäne gegen andere See¬
fahrer ist bekannt. So wird dem Lokal-Anz. berichtet: Als
der deutsche Küstendampfer„Hagen" gestern aus der Dan-
ziger Rhede eintraf, verließ gerade ein Glasgower Dampfer
den Hafen. Da er keine Flagge führte, forderte ihn der
„Hagen" auf, in seeüblicher Weise seine Nationalität zu
zeigen; jedoch ohne Erfolg. „Hagen" lud hierauf eines
seiner Geschütze scharf,  verfolgte den Engländer und legte
sich ihm mit der Breitseite vor den Bug. Nunmehr be¬
queme sich der Engländer, seine Flagge zu hissen und seinen
Namen anzugeben, worauf er seinen Kurs fortsetzen durfte.

Cuxhaven, 27. Juni. Vor dem hiesigen Amtsgericht
fand heute die Verhandlung gegen den Kapitän des eng¬
lischen Dampfers Firsby statt, der mit dem Torpedoboot
8 42 am 24. Juni zusammengestoßen war. Der Kapitän
wurde freigesprochen. Die Firsby hat um I V-, Uhr Cux¬
haven verlassen und ist in See gegangen.

Gerichtssaal.
Tübingen, 26. Juni.  Schwurgericht.  Der gestrige Fall

betraf die Anklagesache gegen den 25 Jahre alten ledigen Dienst¬
knecht Jakob Friedrich Rebstock von Gültstein OA . Herrenberg,
wegen versuchten schweren Raubs.  Der Angeklagte, der
gegenwärtig in Hall eine ihm wegen Betrugs zuerkannte Gefängnis¬
strafe von fünf Monaten verbüßt, wurde in Sträflingskleidern vor-
gesührt. Zur Verhandlung waren fünf Zeugen und ein Sachver¬
ständiger geladen. Rebstock war beschuldigt, am 13. März d. Js.
abends nach 9 Uhr zu Gültstein, in der Absicht, die Ladenkasse zu
berauben, der 69 Jahre alten, ledigen Krämerin Bertha Hailer in
ihrem Laden mit einem auf dem Ladentisch liegenden Zuckerhammer
sowie mit der Faust Schläge auf den Kopf und ins Gesicht ver¬
setzt zu haben, um sie zu betäuben und die Ladenkasse geöffnet zu
haben. Da sich in der Kasse nur wenig Kupfermünzen' fanden, so
machte sich der Thäter davon, ohne etwas mitzunehmen. Anfangs
April lenkte der Stationskommandant Schuster in Tübingen den
Verdacht auf Rebstock. Der Angeklagte, der in einer anderen Sache
verhaftet war , leugnete zuerst die That , gab aber nachher und so
auch gestern die Thäterschaft zu und entschuldigte sich damit, daß
er vollständig mittellos gewesen sei. Nach dem Gutachten des
Oberamtsarzts Dr . Hartmann  in Herrenberg hatte die Hailer
mehrere Quetschwunden auf dem Schädeldach, sie trug zur Zeit der

sehr dicke Haube. Nach seiner Ansicht war die Führung
des Hammers jedenfalls eine leichte, keine wuchtige, wahrscheinlich
habe der Räuber nicht töten, sondern nur betäuben wollen. Der
Fuhrmann Hüber bezeugte, daß der Angeklagte ein gewandter und
flinker Bursche sei, der wie eine Katze schleichen könne. An die Ge¬
schworenen wurde die Frage gerichtet, die erste auf versuchten Raub,
die zwecke auf Mitführen einer Waffe bei der That und die dritte
auf das Vorhandensein mildernder Umstände lautend. Der Ver-
treter der Anklage, Oberstaatsanwalt Fetz er vertrat die zwei
ersten Fragen und Ausschluß mildernder Umstände, während der
Verteidiger, Rechtsanwalt Liesching,  die zweite Frage bestritt.
Der Angeklagte bat um mildernde Umstände. Die Geschworenen ent¬
schieden im Sinne des Antrags des Verteidigers, versagten aber
dem Angeklagten mildernde Umstände, worauf derselbe wegen ver-
suchten Raubs unter Einrechnung einer Gefängnisstrafe von fünf
Monaten , die der Angeklagte zur Zeit in Hall verbüßt, zu drei
Jahren Zuchthaus  und zum Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von fünf Jahren verurteilt wurde. Als Ob¬
mann der Geschworenenfungierte Kaufmann Notz von Nürtingen.

^ Tübingen, 27. Juni. Schwurgericht.  Eines Ver¬
brechens des Meineids  angeklagt wurde in der gestrigen Vor¬
mittagssitzung der verheiratete Seiler und Wasenmeister Johann
Jakob Brenner  von Egenhausen, OA . Nagold vor die Ge¬
schworenen geführt. Wie die Hauptverhandlung ergab, erhielt der
Angeklagte von der Ortspolizeibehörde Altensteig im August 1901
ein tuberkulös gefallene Kuh mit dem Aufträge ausgeliefert , zu
sorgen, daß das Fleisch nicht als Genußmittel für Menschen ver¬
wertet werde. Von dem Fleisch dieser Kuh verkaufte der Ange¬
klagte einen Zentner als Fischfutter. Im Laufe der Zeit machte der
Käufer jener Kuh dem Verkäufer derselben den Prozeß wegen Ent¬

schädigungsansprüchen. In diesem Prozeß wurde der Angeklagte
am 22. Okt. d. I . durch das Amtsgericht Nagold als Zeuge eidlich
vernommen, und hiebei gab derselbe an, daß er außer jenem Zentner
Fleisch als Fischfutter und den 40 Pfund , die er für sich verwendete,
kein weiteres Fleisch von der krank gefallenen Kuh verkauft habe.
Nunmehr standen aber drei Zeugen wider ihn auf und bekundeten,
daß der Angeklagte zu jener Zeit unter Berufung auf den Namen
des sicheren Eigentümers der Kuh ihnen Zentner Fleisch verkauft
habe als „gutes Fleisch" um 6 20 Z. Der Angeklagte räumte
ein, jene unwahre Aussage vor Gericht gemacht zu haben, machte
aber geltend, er sei mit dem Entschluß zur Verhandlung gegangen,
wenn er gefragt werde, ob er auch sonst Fleisch von der Kuh ver¬
kauft habe, zu sagen : ja ; als aber dann in der That diese Frage
an ihn gerichtet worden sei, habe er solche doch verneint, denn er
habe befürchtet, er werde, wenn er die Wahrheit sage, schließlich
wegen der Abgabe des kranken und ungenießbaren Fleisches bestraft.
Ueberdies habe er vor jener Verhandlung ziemlich viel getrunken
gehabt und wisse so nicht mehr recht, wie es damals zugegangen
sei. Die behauptete Betrunkenheit wurde durch die Zeugen wider¬
legt. Nachdem die Geschworenen den Angeklagten nur des fahr¬
lässigen Falscheids schuldig gesprochen hatten, wurde derselbe zu
sechs Monaten Gefängnis  verurteilt , woran 1 Monat
Untersuchungshaft abgeht. Der Verurteilte wurde aus derHaft entlassen.
Die Anklage vertrat Staatsanwalt Mayr,  während Rechtsanwalt
Knödel  von Nagold die Verteidigung führte. Obmann der Ge¬
schworenen war Kaufmann M o tz- Nürtingen.

Tübingen, 28. Juni. Schwurgericht.  Auf der An¬
klagebank saßen gestern der 30 Jahre alte Zimmermann Johannes
Graf  von Haiterbach, OA . Nagold und dessen Ehefrau Christine.
Elfterer war des Versicherungsbetrugs  und eines Ver¬
brechens des Diebstahls im Rückfall angeschuldigt, letztere eines
Verbrechens der Brandstiftung  und des Versicherungsbetrugs.
Beide Angeklagte sind verhaftet . Am 1. Mai 1899 kurz nach 11
Uhr nachts ist in dem Haus der Angeklagten Feuer ausgebrochen,
durch welches nicht nur ihr Anwesen sondern auch ein anstoßendes
Nachbargebäude in Asche gelegt und die benachbarten Häuser schwer
gefährdet wurden. Die Gebäudebrandkassebezahlte damals an die
Angeklagten 1100 an einen Nachbarn 1100 und 800 ^
Brandentschädigung aus . An Mobiliarschaden wurde den Grafschen
Eheleuten 1008 ermittelt und ausbezahlt, weil sie behaupteten,
außer dem Vieh und was ste an Kleidern auf dem Leibe getragen
haben, sei nichts gerettet worden. Auf die von dem Versicherungs¬
agenten Beilharz, dem Schwiegervater des Graf , erstattete Brand¬
anzeige bei der Versicherung wurde als Entstehungsursache des
Brandes ein Kaminfehler bezeichnet. Unter dem Verdacht, den
Brand gestiftet zu haben, wurde zuerst ein Hafner Rauschenberger
und dann am 17. Mai 1899 die heutige Angeklagte Christine Graf
verhaftet . Gegen beide aber wurde im Juni 1899 mangelnden Be¬
weises halber das Verfahren eingestellt. Im Februar 1902 wurden
dem Bauern Krauß in Altnuifra sechzehn Hopfenstangen gestohlen.
Der Verdacht der Thäterschaft lenkte sich bald auf den heutigen
Angeklagten Johann Graf , der wegen Diebstahls schon mehr¬
fach vorbestraft ist. Als nun der Landjäger von Haiterbach
auf die Anzeige des von Graf in der Folge zugestandenen Hopfen¬
stangendiebstahls im Februar bei Graf eine Haussuchung vornahm,
fand er auf dem Heuboden unter dem Futter verschiedene Gegen¬
stände insbesondere ein Scheunenseil von dem abgebrannten Hause
herrührend vor. Beide Angeklagten verwickelten sich hiebei in die
denkbarsten Widersprüche. Die Graf bekamen bald Wind, daß ihnen
weitere Haussuchung bevorstehe. Von Zeugen wurden nun die Ehe¬
frau Graf und ihre Stiefschwester beobachtet, wie sie Sachen in Säcke
verpackten und hinten zum Fenster hinauswarfen . Es waren sieben
Säcke gefüllt mit Betten , Bett - und Leibweißzeugu. a., fast durch¬
weg Gegenstände, welche die Grafschen Eheleute schon vor dem Brande
besessen hatten, also nicht verbrannt , sondern bei Seite geschafft worden
waren , lieber den Besitz dieser Sachen im Werte von einigen
100 machten die Angeklagten wiederum sich widersprechende An¬
gaben. Die Angeklagten hatten erst 1898 geheiratet, ihr Beibringen
bestand aus 600 ^ Fahrnis . Ihr Haus erwarben sie erst während
der Ehe. Der Ehefrau war das Haus immer zu klein und zu
winkelig und oft äußerte sie Zeugen gegenüber, daß ste in diesem
Hause nicht bleibe, wenn die Hütte nur wegbrennen würde. Die
Angeklagten räumten ein, daß der in den Säcken enthaltene Inhalt
schon vor dem Brand vorhanden gewesen sei, die Bett- und Leib¬
wäsche sei aber zu jener Zeit gerade auf dem Trockenboden eines
Nachbarn gehangen. Der angeklagte Ehemann war an dem Tage
vor dem Brande auf einer Hochzeit, während die Ehefrau allein zu
Hause war . Der Brandherd befand sich auf der Bühne gegenüber
dem Schlaflokal der Angeklagten. Beide Angeklagte ziehen ihre
Thäterschaft bezüglich der Brandstiftung in Abrede. Ihre Kleider
hat die Angeklagte Graf kurz vor dem Brande einer Nätherin ge¬
bracht. Das Zeugenverhör erstreckte sich auf 39 Personen, auf
Samstag ist noch eine ähnliche Anzahl geladen.

i-. Nottweil, 29. Juni. In Sachen Blatt gegen
v. Münch fand vorgestern vor der Zivilkammer des Land¬
gerichts die öffentliche Schlußverhandlung statt, v. Münch
war persönlich allwesend. Beide Parteien sind bereit, ihre
sich widersprechend^ Aussagen zu beschwören. Das Gericht
hat nun zu entscheiden, wem der Eid zuzuschieben ist. Das
Urteil wird am 11. Juli verkündet.

r. Stuttgart, 26. Juni. Strafkammer. Gelegentlich
der bekannten Zusammenrottungen während des Ausstands
der Straßenbahner leisteten der oftbestrafte 80jährige Gold¬
arbeiter und Taglöhner Wilhelm Kiefer von hier und der
19jährige Taglöhner Ernst Maser von Bergfelden einem
sie wegen Ruhestörung verhaftenden Schutzmann thätlichen
Widerstand; elfterer suchte ihm das Seitengewehr zu ent¬
reißen. Beide wurden heute wegen Widerstands und Ruhe¬
störung bestraft. Kiefer erhielt angesichts seiner Vorstrafen
10 Monate und 14 Tage Haft, Maser6 Wochen Gefängnis
und 14 Tage Haft. Die Haftstrafen sind durch Unter¬
suchungshaft verbüßt.

Ausland.
König Eduard VII.

Paris, 26. Juni. Die Aeußerungen der Blätter über
die gefährliche Erkrankung des Königs Eduard sind recht
bemerkenswert. Die maßgebenderen Journale beklagen das
tragische Ereignis, welches das englische Volk wie ein
Blitzschlag mitten in festfreudiger Stimmung traf. Sie
heben hervor, daß König Eduard sich stets als Freund
Frankreichs bewährt habe, daß er, als Prinz von Wales,
der pariserischte aller Engländer gewesen, und daß der
Friedensschluß in Transvaal zumeist ihm zu danken sei.
Verschiedene Blätter, zumeist nationalistischer Richtung,
halten auch bei diesem Anlaß ihre feindselige Gesinnung
gegen England nicht zurück und erblicken in der Krankheit
des Königs eine Art Nemesis für den Transvaalkrieg. So
schreibt beispielsweise die Autorite: „Es giebt eine Ge¬
rechtigkeit! Unter diesen Umständen wird die Krönung
Eduards zum mindesten nicht gleichzeitig mit der Waffen¬
streckung der armen Buren stattfinden."

Paris, 26. Juni. Ein Mitglied der gestern aus Lon¬
don zurückgekommenen Gesandtschaft für das Krönungsfest
hat einem Berichterstatter mitgeteilt, daß König Eduard zu
seinem Sohne, dem Prinzen von Wales, gesagt habe: „Vor
allem wünsche ich, daß das Bankett der Armen stattfindct
und daß man mich ganz besonders bei meinen Gästen entschul¬
digt, daß ich sie unnütze bemüht habe. Ich hoffe, daß alle in
drei Monaten wiederkommen."

London, 27. Juni. Das heute um lOffi Uhr vor¬
mittags erschienene Bulletin lautet: Der König verbrachte
eine gute Nacht bei etwas natürlichem Schlaf. Der Appe¬
tit wird besser. , Die Wunde ist bedeutend in der Heilung
vorgeschritten. Der Gesamtzustand des Königs flößt weniger
Besorgnis ein.

London, 27. Juni . Das soeben ausgcgebene Bulletin
lautet: Das Befinden des Königs ist in jeder Be¬
ziehung befriedigend.  Der König hat einen guten
Tag verbracht.  Sein Zustand hat sich bemerkenswert
gebessert.

London, 28. Juni. Nach dem Bulletin von heute
Abend6 Uhr verbrachte der König  den Tag sehr gut.
Der Zustand ist andauernd befriedigend.  Der König
wurde nachmittags vom Bett nach der Chaiselongue ge¬
tragen, was vollkommen schmerzlos von statten ging.

London, 28. Juni. Das Bulletin von 10 Uhr 45
Min. abends besagt: Die Besserung  hält an. Der König
kann jetzt als außerhalb unmittelbarer Gefahr betrachtet
werden, aber die Wunde verlangt noch immer sorgfältige
Aufmerksamkeit.

Bern, 27. Juni. Auf die Interpellation des Stadt¬
rats Müller (Redakteur des „Bund") im Stadtrat wegen
der Exzesse, die einzelne Berner Polizisten gegenüber Stu¬
denten begingen, als sie dem Universitätsprofessor Vetter
(Bern) wegen seiner Nürnberger Rede eine Katzenmusik dar¬
brachten, erklärte der Polizeidirektor Guggisberg, er be-
daure die Vorkommnisse sehr. Weder der Polizeidirektor,
noch der Polizeihauptmann hätten Polizeisoldaten befohlen,
gegenüber den Studenten mit blanken Säbeln vorzugehen.

Innsbruck, 24. Juni. Die Promenadefahrer haben
heute die erste Etappe auf österreichischem Gebiet, Buchs-
Innsbruck, zurückgelegi. Die Fahrt über den Arlberg ging
ohne Unfall vor sich, allerdings gestaltete sich dieselbe ziemlich
schwierig. Auf der Höhe lag der Schnee anderthalb Meter
hoch. Um halb 9 Uhr abends waren 28 Tourensahrer
hier angekommen, nachdem schon gestern abend Baron
Meyer und Ausm'ordt hier eingetroffen waren. Unter den
heute Angekommenen befinden sich: Giesler, Lefovre-Pontalis,
Baron Davillier, Baron Pallandt, Baron Eynard, Dr.
Keser, Marteau, Kapferer und Wimille. Die Automobilisten
sind im Tiroler Hof und im Hotel Europe untergebracht.
Die Straßenverhältnifse sind schlecht, da der Boden ganz
aufgeweicht ist. Im Tiroler Hof spielt abends während
des Diners die Wiltener Musikkapelle in Nationaltracht;
dann findet im Stadtsaal ein Festkonzert mit National¬
gesang und Schuhplattlerranz statt. Für die morgige Fahrt
durch das Pusterthal fürchtet man bei Bruneck Unfälle,
da dort großer Viehmarkt und auf der Straße starker Vieh¬
trieb ist.

Paris, 27. Juni. Nachdem General Billot im Senat
die zweijährige Dienstzeit bekämpft hatte, beantragt der Ge¬
mäßigte Prevet, die Diskussion abzubrechen, um die Gut¬
achten des obersten Kriegsrats einzuholen. Der Kriegs¬
minister sowie Freycinet bekämpfen diesen Antrag als un¬
konstitutionell, worauf er mit 149 gegen 118 Stimmen ab¬
gelehnt und die Fortsetzung der Debatte aus Dienstag be¬
schlossen wird.

Madrid, 26. Juni. Im nahen Carabanchel explodierte
ein Pulverturm. Dem Vernehmen nach gabs 16 Verwundeteund 3 Tote.

Messina, 26. Juni. Gestern abend wurde hier ein
leichter Erdstoß wahrgenommeu. Schaden wurde nicht an¬
gerichtet.

Helsingfors, 26. Juni. Auch für die Gouvernements
Kuopio und Wasa liegen jetzt die Ergebnisse der Rekruten-
Musterungen vor. Im Gouvernement Wasa fanden sich
nur 14,4 Prozent der Wehrpflichtigen ein und im Gouverne¬
ment Kuopio erschienen 27,8 Proz. der Gestellungspflichtigen
zur Aushebung.

Charbin (Mandschurei), 26. Juni. Unter den in
Jnkou vor zwei Wochen eingetroffenen chinesischen Arbeitern
sind Cholerasälle  vorgekommen. Die erkrankten
Kulis wurden isoliert. Von 169 Erkrankten sind 81 ge¬
storben.

Valparaiso, 25. Juni. Gestern früh stürzte eine
Brücke über den Rio Claro bei Talca ein, als ein Per¬
sonenzug über dieselbe fuhr. Eine große Anzahl Personen
wurde getötet, andere, denen es gelang, auf das Verdeck
der in den Fluß gestürzten Wagen zu gelangen, wurden
gerettet.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Nagold, 28. Juni. Der heutige Schweinemarkt war

äußerst schwach befahren. Es wurden nur 28 Stück Saug¬
schweine zugeführt, wovon8 Stück verkauft wurden. Der
Preis betrug 32 bis 40 Mark pro Paar. Läuferschweine
wurden keine zugeführt.

Auswärtige Todesfälle.
Zuffenhausen:  Privatier Gottl . Friedr . Arnold,  77

I . a-, gest. am 24. Juni . Mössingen:  Johannes Bauer,
Schultheiß und Verwaltungsaktuar.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser'  schen Buchdruckerei(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K P a ur«
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rmi»6n doederkrsiit an

M L7a.»ol6 , ä . 29. ckuni 1902.
E Otto uns tzVilly»itlor.

Forstamt Enzklösterle.

Brennholz-
Verkauf.

Am Freitag , den 4 . Juli
vorm. 11 Uhr im Hirsch in Enz-
thal aus Staatswald >il Dieters¬
berg und VI Langehardt vom
Scheidholz:

31 Rm. buchen Ausschuß, 1 Rm.
Nadelholz-Scheiter, 175 Rm.
Nadelholzausschuß, 41 Rm.
Laubholz und 327 Rm. Nadel¬
anbruch sowie 1 Rm . Buchen
u. 47 Rm. Nadelholzreisprügel.

Feuerwehr Nagold.
Nächsten Sonntag den

« . Juli rückt die
l . u . IV .LompaFuiv
zur Uebung aus.

Antreten vormittags Prä-
Uhr beim Magazin.

Das Kommando.
mit und ohne
Zucker stets

frisch bei U . <4an88 , Conditor.
Nagold.

Nur noch für den Monat Juli
jeden Dienstag mitt . und Freitag

Unterrichtskurs
für Damen und Mädchen von 10
Jahren ab in Papierblumen-
Arbeiten . Preis des Kurses
5 Mk.
Neu ! Teneriffa-Arbeit Neu!
von den Kanarischen Inseln . Preis
des Kurses 2 Mk . Bitte um An¬
meldungen.
Frau » Haiterbacherstr.

Eine schöne

ohnung
von 3 Zimmern , wovon 2 heizbar,
mit allem Zubhör hat bis 1. Oktbr.
an eine kleine Familie zu ver¬
mieten.

Zu erfragen bei der
Expedition d. Blt.

Vorrätig:
Beschreibung der

. LurAruinv

8 „HoIivü - AaAo  1 ä ."
Sonderabdruck

aus
Schwarzwaldblatt Sept . 1896.

6 Quartseiten
mit 4 Abbildungen.
Preis 1V Pfg.
44. 4V. Lnisvr ' seds

Buchhandlung.

>

Amtliche und Wvivclt -Wekcrnntmcrchungen.
'« SLLWSSLUUS LLWSLLSSL 'SSS
! Nagold . ^

Kinderfest Z
am Areilag, Li. Juki. ^

1) ^72 Uhr Sammlung in der Calwerstraße ; 2 Uhr Um- ^
zug zum Festplatz (Stadtgarten ). ^

2) Hier allgem. Gesang : Nro 3, V. 1. 2 : „Lobe den Herren A
den mächtigen König". A,

3) Ansprache. M
4) Allgem. Gesang : Nro . 538 , V. 1 : „Geh aus , mein Herz" . M
5) Deklamationen und Gesänge der Jugend.
6) Allgem. Gesang : „Im schönsten Wiesengrunde". ^
7) Erfrischung der Kinder. ^
8) Spiele . W
9) Gemeinsame H .imkehr in die Vorstadt um 7 Uhr. W

10) Hier allgem. Schlußgesang : „Deutschland, Deutschland
über alles ".

Calw.
Ein braves

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren , wird bes.
Verhält , halber bis spätestens 15.Aug.
event. auch früher gesucht. Dasselbe
sollte schon gedient haben, etwas
Nähen und Kochen können. Gute
Behandlung zugesichert.

Frau Photogr . k 'uel »«.

Oonvvrts
liefert

mit 4lrm »-

6 . Rk. 2»i8sr.

Zi» xal «l.
VorrLtix:

bebrsnlt's ZekiMöli.
Va8 kvüigv Valvr un8sr.

Husgslvgl für lliv ksmsincks.
50 ? k§. Itzin A6d. 1 LIK.

Luokvt in ävn Lokritt.
llslrsoktungsn für jscksn lag im lalirs.

Lrosoli . 2 LIK. 25, §6v. 2 LIK. 60, sls §. xob . 3 LIK.
Usder ö38 tteik-aisn.

Lrosolr . 40 ? kss., Kurt . 50 koin Fob. 1 LIK.
Vv8 tünglings lk-kunc!.

Lurt . 1 LIK. 20, elsZ . §st). 2 LIK.
/Mein äureil c!sn Klaudvn.

Lrosek . 80 Llss., Kurt . 1 LIK., Asb. 1 LIK. 40.
Wir 8akkn 88IN6 ttsrrliokksil.

Lroseli . 80 LI »., Kurt . 1 LIK., Asb. 1 LIK. 40.
V'uriitzr:

Vorträge unkl Linrolroclon
ü 10 100 8tüek 7 LIK.

ist erprobt unS ösuernS erväkit
von grossen dsurvirtrebsLt-

liclien Instituten.

Nagold.

vom 5. Juli d. Js.
wird mit dem

Viehmarkt
vom Montag , den 7. Juli d. Js.

IM " abgcl,alten . " Wss
Den 30. Juni 1902.

Stadtschultheißenamt:
Bro d b e ck.

NKOMMMMMMMMM.
A Ebhausen.
H Mittwoch , 2 . Juli

- ASschied
W von Schullehrer Dommer von Ebershardt
Jim Waldhorn nachmittags 3 Uhr.
W Olüok . Sltziül «.
WWBWWWMWWNMBWMUWWWMWW

Geschäftsbücher, gut und dauerhaft gebunden
emvfiehlt G . M . Zailer.

! Achtung ! Nagold.
Nächster Tage trifft ein Waggon

! Achtung!

voLlLeLmsoLenä,

rvLZL . * 8eIrir « LL- IÜ8lielL.

OostzQ ^ 4 */s 1̂ 0.
.̂40, 1.25. 0.65.

Vsrkaulsstsüen liurvk firma -Lobiilisr kLnntüok.

MMPki « Ski>t>ilWl .L'
hier ein und gebe ich solches billig ab, solange Vorrat.

Bestellungen hierauf wollen sofort gemacht werden bei

Mehl - u. Spezereihandlung.

Vu886r cksm

kürgörliebsn Ksssirbuoii
von 50 pfg . UN d>8 50 k-!Ir.

liullsu vrlr vorruli^
eins

Dextuii88 »b6n mit null obn « 4nm8rknnA «n
im Lroistz ^wisoktzn 1 ^ unä 5

kvverbeorällllvA, IlsiilivIzAezetrlnitli, kookni-soräminx. tilsLlIver-
sicIiöl'UNK8A«8etr, IittLUckemersiklivriin^ !;««., üsbülirsaoränanA. (1s-
llvsssndoliLktsv'ss.. OsrielUsbÄilcsil.krsiv . Osriekt̂ ko t̂snAss.. 8rllN«I-
kllelivränmiA, vLftpüikdtx^ ., Uilfsl<8.s8eiixss.. KrllnIienv'erzirdvrullxzKes.,
ülLdrmixsimttüIZoz., Î tsntbgs.. krsssAê.. klaokbk>.i-sSLdt iLnävvirl-
seks-kll.8tr!ikAe8vtrI»iel!, Orllsdsi'^es.. VerlcelirmilWsln. VoKsIsclvNr!-
AS8.. viL88«rAe8., VVsvd8sIoränanx, VVsttbŝvsrb anlLutsror, V̂aelier-
ZS8., 2vÄü̂ 8ver8teiKeravA8^e8. s. s..

6r . Xaistzr ' svli«

LuolilianälunK.

Nagold.
Einen gebrauchten guterhaltenen

Badezuber
hat im Auftrag zu verkaufen

Kübler Hiller.
bet 8 .M.

nsparLiursn
ssvnsll

sberrisken
Lbilliz'

Xnxalll , Haiterbacherstr

Kaiser -Tinte
Deutsche Reichs -Tinte

Alizarin -Tinte
Dokumenten -Tinte

Eisengallus -Tinte
Rote und blaue Tinte

empfiehlt die
6. w . 2Ll36r '3 LucL1iä1§.

Frnchtpreife:
Nagold.  28 . Juni 1902.

Neuer Dinkel . . 7 SO 7 21 7 10
Weizen . . . . 10 20 10 16 10 10
Haber . 9 70 9 66 9 SO

Biktualienpreise:
1 Pfund Butter . . . . 82 - 90 A
2 Eier . 11- 12 A

Alten  steig , 25. Juni 1902.
Neuer Dinkel . . 7 80 7 71 7 60
Haber . . 10-
Gerste . . 8 75 -
Roggen . . S-

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Todesfälle : Rosine , geb. Lamparter , Ehe¬
frau des Joh . Gottlieb Kapp.  Tuch¬
mackers . 66 5t. a.
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